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Das neueste Jahrbuch für Universitätsgeschichte besteht aus dem Edito-
rial und dem Nachruf Martin Kintzingers auf Rüdiger vom Bruch (19.12.1944 
- 20.6.2017), den Berliner Professor für Wissenschaftsgeschichte und frühe-
ren Herausgeber des Jahrbuchs, aus einem thematisch heterogenen Auf-
satzteil (S. 11 - 99), dem Themenschwerpunkt Disputatio : Wissenschaft im 
Kontext (S. 101 - 187) und dem kurzen Anhang mit den Adressen der Auto-
ren.1 
Dieter Speck, der bewährte Historiker der Universität Freiburg i.Br., beschäf-
tigt sich mit der Geschichte des Siegels und der beiden Zepter ‚seiner‘ Uni-
versität, die auf die Jahre 1466 und 1512 zurückgehen. Die Darlegungen 
leitet er mit einem Abschnitt zur Gründungsgeschichte und zu den Eröff-
nungsfeierlichkeiten vom 26. April 1460 ein. Speck relativiert die Rolle 
Mechthilds von der Pfalz als angeblicher Mitstifterin der Universität, da „es 
in den zeitgenössischen Quellen nicht den geringsten Hinweis auf eine akti-
ve Rolle Mechthilds bei der Universitätsgründung“ gäbe (S. 15) und weitere 
Argumente gegen eine solche sprächen. Das jüngere Zepter (1512) wurde 
in Freiburg durch den Goldschmied Peter Sachs hergestellt. Bei feierlichen 
Anlässen aller Art repräsentierte es als Herrschaftszeichen, im Unterschied 
zum älteren, die gesamte Universität, nicht nur die philosophische Fakultät. 
Specks Interpretation des reich verzierten Statussymbols fördert Unstim-
migkeiten in bisherigen Forschungsarbeiten zutage; unter anderem erkennt 
er in den dargestellten Herrscherfiguren die drei Landesfürsten Erzherzog 
Albrecht VI., Erzherzog Sigmund von Tirol und Kaiser Maximilian I. Der Weg 
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der Zepter wird bis zur Funktionseinbuße im 18. Jahrhundert, zur Inaugu-
ration einer neuen Insignie, der Amtskette des Rektors, zu sporadischen 
Wiederbelebungsversuchen der Symbolkraft und schließlich zur Musealisie-
rung dieser Zeugen materieller Herrschaftskultivierung nachgezeichnet. Zur 
Geschichte der Universität im Breisgau leistet Speck wichtige Korrekturar-
beit und vermittelt von der Universitätshistoriographie aufzunehmende Er-
gänzungen. 
Dasselbe gilt für den Beitrag Bernhard Homas, der den Quellenwert der bis-
lang eher stiefmütterlich behandelten (frühneuzeitlichen) Programmschriften 
überzeugend nachweist. Zwar wurde auf diese akademische Kleinschriften-
gattung gelegentlich aufmerksam gemacht, kaum je ihr aber so umfassend 
wie hier die längst fällige historiographische Aufwertung zuteil. Verdienstvoll 
ist die von Homa angefügte Liste von Bibliotheksstandorten; im Vordergrund 
der gattungsgeschichtlichen Abhandlung stehen die in der Universitätsbibli-
othek Tübingen aufbewahrten Programmschriften, mit denen der Verfasser 
besonders gut vertraut ist. Der größeren Vollständigkeit halber sei die Auf-
zählung der Bibliotheken und Archive noch um weitere Standorte ergänzt: 
Basel, Universitätsbibliothek (vgl. mit den Beständen der Forschungsbiblio-
thek Gotha!); Halle (Saale), Marienbibliothek (auch Kleinschriften mit dem 
Druckort Frankfurt/Oder); Leipzig, Universitätsarchiv; Kiel, Universitätsbiblio-
thek; Lübeck, Stadtbibliothek (u.a. einige Programmschriften der Königsbe-
rger Albertina); Warschau, Nationalbibliothek, und andere polnische Biblio-
theken.  
Ähnlich wie die Thesenschriften greifen Programmata Fragen und Erfahrun-
gen des Universitätsalltags auf,2 behandeln, wie die Dissertationen und Re-
den, ein sehr breites Spektrum an Themen und lassen oft die Frage nach 
der Verfasserschaft offen. In manchen Subkategorien der Gattung steht die 
Institution, nicht die Person des Autors im Mittelpunkt. Für ein Kompendium 
universitätsgeschichtlicher Quellen ließ sich leider niemand finden, der sich 
ausschließlich mit den Programmschriften frühneuzeitlicher Hoher Schulen 
– dazu zählen auch die im Umfeld von Gymnasien entstandenen ‒ beschäf-
tigt hätte.3 Bleibt zu hoffen, daß Homas Gattungsbestimmung, trotz ihres 
Erscheinens in einem Periodikum, dem Gegenstand angemessen, nicht nur 
von Universitätshistorikern, sondern etwa auch von Germanisten und Philo-
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sophen zur Kenntnis genommen wird. Ich füge noch bibliographische Infor-
mationen an, die Homa nicht mehr berücksichtigen konnte.4 
Der letzte Beitrag im ersten Teil der Publikation wendet sich den Stationen 
der nach sowjetischem Vorbild gegründeten Wirtschaftsuniversität (1953) in 
der damaligen Tschechoslowakei zu. Bei der Besetzung der Stellen erga-
ben sich wegen des Mangels an qualifizierten Anwärtern Probleme; am En-
de des Studienjahres 1952/53 waren erst knapp 81 % der gesuchten Do-
zenten gefunden. Zur Umsetzung des Unterrichtsplans mußten auch neue 
Lehrstühle geschaffen werden. Der Übergang von der Wirtschaftsfakultät 
zur Prager Wirtschaftsuniversität war beschwerlich, schließlich aber erfolg-
reich. Die Autoren Lukáš Novotný und Aleš Skřivan lenken die Aufmerk-
samkeit auf ein namentlich im deutschen Sprachbereich bislang eher entle-
genes Thema, dem das tschechische Projekt Entwicklung des tschechoslo-
wakischen ökonomischen Hochschulwesens Ende der 40er und Anfang der 
50er Jahre des 20. Jahrhunderts gewidmet war. 
In den letzten Jahrzehnten machte die Erforschung des mittelalterlichen 
Disputationswesens vor allem dank in Frankreich entstandener Monogra-
phien beachtliche Fortschritte. Der Themenschwerpunkt des vorliegenden 
Bandes liegt bei der Universität Paris und den einschlägigen historischen 
Kontexten. Dabei behandeln mehrere Aufsätze vor allem eine bislang wenig 
beachtete Seite des Disputierens, die Praxis außeruniversitärer Anwendung 
der disputatio. Wie Martin Kintzinger einleitend bemerkt, gehen die Beiträge 
auf ein internationales Kolloquium als „Impulsveranstaltung“ zurück und sind 
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wegweisend „für die künftige Erforschung der Akteure und Werke der scho-
lastischen Disputationskultur“ (S. 7). Mögen auch die Frühneuzeithistoriker 
die thematische Anregung aufgreifen und sich vermehrt, über die Religions-
gespräche hinaus, mit der Instrumentalisierung der disputatio in nichtuniver-
sitären Anwendungsbereichen befassen. 
Allerdings erscheinen drei der insgesamt fünf Aufsätze, auf einen aktuellen 
Stand gebracht, zum zweiten Mal. Der Gastherausgeber setzt sich in seiner 
Einleitung für die kombinierte Anwendung verschiedener historiographischer 
Methoden ein, die in den Beiträgen im erforschten Zusammenspiel welt-
licher und geistlicher Akteure in politischen Umfeldern (Verhältnis von weltli-
cher und geistlicher Macht, König Philipp der Schöne, inneruniversitär un-
terschiedliche Positionen und Abhängigkeiten) sowie in der Konturierung 
von „inner- und außerakademischen Konfliktlinien“ zur Anwendung kom-
men. Erinnert wird an den Bettelordensstreit und das Spannungsverhältnis 
zwischen der philosophischen und der theologischen Fakultät (S. 108). 
Marcel Bubert nimmt sich unter dem Oberthema ‚Gelehrsamkeit als politi-
sche Ideologie‘ der Verteidigung des Papstes durch Johannes von Garlan-
dia, des säkularen Denkens des Marsilius von Padua und der Meinungsun-
terschiede zweier Franziskaner, des Theologen Bonaventura und des An-
gehörigen der Artistenfakultät, Roger Bacon, an. Mit dem Rang weltlicher 
und geistlicher Gewalt setzt sich Sophia Menache auseinander: Die Könige 
von Frankreich und England stellten die päpstliche plenitudo potestatis in 
Frage, die Universität Paris wurde durch den französischen König gestützt, 
unklar sei aber, inwieweit die Universität Gegenrecht gehalten habe, da die 
Pariser Gelehrten in der Prioritätsfrage unterschiedliche Positionen vertraten 
(S. 134). Die politische Instrumentalisierung der Universität Paris durch Phi-
lipp den Schönen (Templer) behandelt in dem nun von David und Julia 
Crispin aus dem Französischen ins Deutsche übersetzten Beitrag William J. 
Courtenay. Chris Jones wendet sich im abschließenden Aufsatz des the-
mengebundenen Teils dem Dominikaner Jean Quidort und der rezeptions-
geschichtlich komplizierten Sachlage zu, die sich vor allem aus dem Einfluß 
von Quidorts Ordensbrüdern Vincent von Beauvais und Martin von Troppau 
ergibt. Quidort sah im Kaiser einen universalen, gegebenenfalls den Papst 
maßregelnden Ordnungsstifter. Hierin erkennt Jones die Besonderheit von 
Quidorts Konzept politischer Machtkonstellationen, das in sich konsistent 
sei. 
Bleibt zu hoffen, daß das Jahrbuch für Universitätsgeschichte, das in-
zwischen zu einem zuverlässigen Mitteilungsorgan in eigener Sache ge-
worden ist, aber auch anderen Arbeitsfeldern kulturwissenschaftlicher For-
schung interdisziplinär dient, die ihm zukommende wichtige Funktion wei-
terhin zur Zufriedenheit der Leser erfüllt. 

Hanspeter Marti 
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